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Eigenständige Gruben und schon verbundene Gruben wurden zu größeren Verbundgruben zusammengeschlossen. Dadurch konnten 
die Erze effektiver gefördert und die Betriebskosten gesenkt werden. 1953 wurde die Siegerländer Erzbergbau AG gegründet. 
 
Zwischen Grube Mocke und Grube Mathias bestand schon seit den 1920 Jahren ein Verbindungsstollen. 
 
1952 wurde von der Grube Ameise aus mit drei Mann/Schichten die Strecke  800m weit aufgefahren (gilt als die schnellste 
Vortriebszeit im Siegerland)   
4.9.1952 gelang der Durchschlag in das Grubengebäude von Mocke/Mathias 
Von der Grube Mocke gelangte man über die 3. Sohle zur  
5 Sohle der Grube Ameise in 250m Teufe  
Die Verbindungsstrecke von 1,6km länge wurde mit einer Grubenbahn ergänzt. 
 
1928 der Eisenhardter Tiefbau (9.Sohle) und Brüderbund (6.Sohle) wurden durch eine Strecke verbunden. 
 
1932 Vorbereitung auf der Grube Eisenhardter Tiefbau für den Anschluss an die Grube Ameise auf der 14. Sohle (890m Sohle) 
1937 Anschluss der Grube Ameise an Eisenhardter Tiefbau 
1938 Wiederaufnahme der Förderung auf der Grube Ameise 
Transport der Erze zum Schacht Eisenhardter Tiefbau, dort wurden sie Übertage gebracht und aufbereitet. 
 
Um die Restvorkommen der Grube Eisenzecher Zug  
(Teufe von 1130m, Belegschaft 1000 Bergleute) 
zu gewinnen wurde eine Verbindung zur Grube Pfannenberger Einigkeit hergestellt. 
Von der 670m Sohle Eisenzeche zur 800m Sohle Grube Pfannenberger Einigkeit  
2,5 km Strecke / Der Durchschlag (Verbindung) erfolgte am22.6.1956 
 
Bereits 1912 bestand eine Verbindung von der Eisenzeche zur Grube Concordia   (250m Sohle). Später wurden weitere Fördersohlen 
(u.a. der Reinhold-Forster-Erbstollen) untereinander verbunden 
 
Zusammenschluss 
1957 Pfannenberger Einigkeit (1270m Teufe) und Brüderbund wurden über die 14. Sohle (1045m Sohle) verbunden 
 
Damit war eine Verbindung von Kaan-Marienborn bis Dernbach mit einer Länge von 11km abgeschlossen. 
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Benutzung der U-Bahn 




Einfahrt Gube Mocke   3. Sohle (235m Sohle) 






700m fahren    




 zur Grube Ameise     5. Sohle 




 Grube Ameise   Fahrt auf die   14. Sohle  (890m Sohle)     
 


 Eisenhardter Tiefbau  2,5km 




 Eisenhardter Tiefbau     nach oben   9. Sohle (=490m Sohle)    




 1,6km 




 Blindschacht Grube Brüderbund (Betriebsabteilung Eiserner Spieß 
Abwärts  14. Sohle (950m Sohle)   


 Beginn der Verbindungsstrecke Pfannenberg (1045m Sohle) 
Ankunft am abgesetzten Hauptschacht 

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



auffahren zur 1020m Sohle 




 Kurze Strecke zum Hindenburgschacht 




 Auf die 800m Sohle fahren 




 von hieraus 2,5km zur Eisenzeche auf die 250m Sohle fahren und dann 








über die GRUBE Concordia in Dernbach ausfahren 



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